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Kirchengesetz über die Ordnung der Landessynode 
 (KiOLS) 

 

vom 17. Juni 2023  
(KABl. Nr. 1/2024 S.1), zuletzt geändert durch Kirchengesetz vom 13. Juni 2025 

 
I. Allgemeine Bestimmungen 

 
§ 1 

 
Die Landessynode ist die Versammlung von gewählten und berufenen Kirchenmitgliedern. Sie trägt 
gemeinsam mit den anderen kirchenleitenden Organen die Verantwortung dafür, dass in der Kirche 
das Evangelium lauter und rein verkündigt wird und die Sakramente recht verwaltet werden. 
 

§ 2 
 

Der Landessynode steht das Recht der kirchlichen Gesetzgebung zu. Mit ihren Beratungen, Wahlen 
und Beschlüssen erfüllt sie die ihr von der Verfassung zugewiesenen Aufgaben und nimmt damit 
ihren Auftrag zur Leitung der Landeskirche wahr. 
 

§ 3 
 

(1) Die Landessynode wird alle 6 Jahre zum 1. Januar neu gebildet. 
 
(2) Die Landessynode tritt mindestens zweimal jährlich zu einer Tagung zusammen.  
 
(3) Zu außerordentlichen Tagungen muss sie auf Antrag des Landeskirchenrates, des Präsidiums 
 oder eines Drittels der Mitglieder der Landessynode einberufen werden. 
 

§ 4 
 

(1) Die Landessynode besteht aus 34 Mitgliedern. 26 Mitglieder werden in den Wahlbezirken 
 gewählt. 8 Mitglieder werden vom Landeskirchenrat berufen. 
 
(2) Für jedes gewählte Mitglied wird je ein 1. und ein 2. stellvertretendes Mitglied gewählt. 
 
(3) Die stellvertretenden Mitglieder treten bei vorübergehender Verhinderung eines gewählten 

oder berufenen Mitglieds sowie bei Ausscheiden bis zur Nachwahl oder zur Nachberufung ein. 
 

§ 5 
 

Das Amt des Mitglieds der Landessynode ist ein Ehrenamt, es wird unentgeltlich versehen. 
Notwendige Auslagen können auf Antrag erstattet werden. 
 

§ 6 
 

(1) Jede Tagung der Landessynode beginnt mit einem Gottesdienst. 
 
(2) In dem Gottesdienst, mit dem die konstituierende Tagung nach ihrer Neubildung beginnt, 
 werden die Mitglieder der Landessynode durch den Landesbischof in ihr Amt eingeführt. Dabei 
 legen sie folgendes Gelöbnis ab: 
  
 "Ich gelobe vor Gott, dass ich als Mitglied der Landessynode die bestehende Ordnung unserer 
 Landeskirche wahren und mit Gottes Hilfe nach Kräften dazu mitwirken werde, dass die Kirche 
 in allen Stücken wachse an dem, der das Haupt ist, Christus. 
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(3) In späteren Tagungen leisten die Mitglieder, die noch nicht eingeführt worden sind, das 
 Gelöbnis in die Hand des Präsidenten. 

 
II. Bildung der Landessynode 

 
§ 7 

 
Die Kirchengemeinden eines Kooperationsraumes bilden jeweils einen Wahlbezirk: 
 
1. Bückeburg, Frille, Meinsen, Petzen 
2. Bad Eilsen, Steinbergen, Vehlen 
3. Lauenhagen, Meerbeck, Pollhagen, Seggebruch, Sülbeck 
4. Heuerßen, Lindhorst, Probsthagen, Stadthagen, Wendthagen 
5. Altenhagen-Hagenburg, Bergkirchen, Großenheidorn, Sachsenhagen, Steinhude 

 
§ 8 

 
Zur Wahl der Landessynode werden in den Wahlbezirken Wahlversammlungen durchgeführt. Die 
Gemeindekirchenräte der Kirchengemeinden, die zu einem Wahlbezirk gehören, treten zu einer 
Wahlversammlung zusammen.  

 
§ 9 

 
(1) In den Wahlbezirken der Nummern 1, 3 und 4 werden jeweils sechs Mitglieder der 

Landessynode gewählt, jeweils zwei ordinierte und vier nichtordinierte Mitglieder. 
  
(2) Im Wahlbezirk der Nummer 5 werden fünf Mitglieder der Landessynode gewählt, zwei 

ordinierte und drei nichtordinierte Mitglieder.  
 
(3) Im Wahlbezirk der Nummer 2 werden drei Mitglieder der Landessynode gewählt, ein ordiniertes 

und zwei nichtordinierte Mitglieder.  
 
(4) Von den jeweils zu wählenden, nichtordinierten Mitgliedern muss eine Person Mitglied eines 

Kirchenvorstandes oder eines Gemeindekirchenrates sein; jeweils eine Person soll weder einem 
Kirchenvorstand noch einem Gemeindekirchenrat angehören.  

 
(5) In den Wahlbezirken 1, 3, 4 und 5 soll jeweils ein Mitglied gewählt werden, das als junger 

Erwachsener bei Beginn der Amtszeit der Landessynode das 35. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat. 

 
§ 10 

 
(1) Wählbar zu ordinierten Mitgliedern der Landessynode sind alle Pastoren oder Pastorinnen der 

Landeskirche, die in einem Wahlbezirk eine Pfarrstelle innehaben oder versehen sowie 
diejenigen, die in einem Wahlbezirk mit einem besonderen landeskirchlichen Auftrag tätig 
werden. 

  
(2) Wählbar zu nichtordinierten Mitgliedern der Landessynode sind alle Gemeindeglieder, die gem. 

§ 7 des Kirchengesetzes betreffend die Bildung der Gemeindekirchenräte und Kirchenvorstände 
in den Gemeindekirchenrat einer Kirchengemeinde des Wahlbezirks, in dem sie kandidieren, 
gewählt werden können und die bei Beginn der Amtszeit der Landessynode das 75. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben. 
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(3) Der Landesbischof oder die Landesbischöfin, seine oder ihre Vertretung in geistlichen  
Angelegenheiten, der Präsident oder die Präsidentin des Landeskirchenamtes dürfen nicht 
Mitglied der Landessynode sein.  

 
(4) Die Mitarbeitenden des Landeskirchenamtes dürfen Mitglied der Landessynode sein, sofern 
 ihre berufliche Tätigkeit mit dem Amt eines Mitglieds der Landessynode vereinbar ist. 
 

§ 11 
 

Im Juli des Jahres, in dem die Amtsperiode der Landessynode endet, teilt das Landeskirchenamt den 
Kirchengemeinden mit, dass die Landessynode neu zu wählen ist. Die Wahlen sind bis zum 31. 
Oktober durchzuführen. 
 

§ 12 
 

Wahlleiter eines Wahlbezirkes ist der Superintendent der zu dem Wahlbezirk gehörenden 
Kirchengemeinden. Der Wahlleiter wird in dem Wahlbezirk, in dem er selbst wählbar ist oder in dem 
er durch sonstige Umstände verhindert ist, durch den Stellvertreter im Aufsichtsamt vertreten. 
 

§ 13 
 

(1) Der Wahlleiter beruft die jeweilige Wahlversammlung durch schriftliche Einladung mit einer 
 Frist von zwei Wochen ein. 
 
(2) In der Wahlversammlung führt der Wahlleiter den Vorsitz. 
 

§ 14 
 

Eine Wahlversammlung ist beschlussfähig, wenn aus jeder Kirchengemeinde des Wahlbezirkes 
mindestens drei Viertel der Gemeindekirchenratsmitglieder anwesend sind. Ist die Beschlussfähigkeit 
nicht gegeben, lädt der Wahlleiter unverzüglich mit einer Ladungsfrist von drei Tagen erneut zu einer 
Wahlversammlung ein. Die erneute Wahlversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte aller Gemeindekirchenratsmitglieder des Wahlbezirkes anwesend ist. 
 

§ 15 
 

(1) In der Wahlversammlung werden die Mitglieder der Landessynode sowie die stellvertretenden 
 Mitglieder in getrennten Wahlgängen in geheimer Wahl gewählt.  
 
(2) Die Wahlversammlung kann beschließen, dass sich die Kandidaten persönlich vorstellen. Eine 
 Aussprache findet nicht statt. 
 
(3) Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der Stimmen der Gesamtzahl der  
 Gemeindekirchenratsmitglieder des Wahlbezirks erhält. Erreicht keiner der Kandidaten im 
 ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit, ist unter den beiden Kandidaten, die im ersten 
 Wahlgang die meisten Stimmen erhalten haben, ein zweiter Wahlgang anzuschließen. Im 
 zweiten Wahlgang ist gewählt, wer mehr als die Hälfte der Stimmen der anwesenden 
 Gemeindekirchenratsmitglieder des Wahlbezirks erhält. Erreicht im zweiten Wahlgang kein 
 Kandidat mehr als die Hälfte der Stimmen der anwesenden Gemeindekirchenratsmitglieder, 
 wird ein dritter Wahlgang durchgeführt. Gewählt ist in diesem Wahlgang, wer die Mehrheit der 
 abgegebenen Stimmen erhält.  
 
(4) Bei Stimmengleichheit entscheidet der Wahlleiter durch das Los. 
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§ 16 
 

Über den Verlauf der Wahlversammlung ist eine Niederschrift anzufertigen, die vom Wahlleiter zu 
unterzeichnen und dem Landeskirchenamt zuzuleiten ist. 
 

§ 17 
 

(1) Das Ergebnis der Wahl wird in den Kirchengemeinden des Wahlbezirks spätestens im 
 Gottesdienst am übernächsten Sonntag nach der Wahl bekanntgegeben. 
 
(2) Innerhalb einer Frist von einer Woche, nachdem das Wahlergebnis im Gottesdienst bekannt 
 gegeben worden ist, kann die Wahl durch schriftlich begründeten Einspruch  
 beim Landeskirchenamt angefochten werden. Die Beschwerde kann nur darauf gestützt 
 werden, dass die Wahl nicht den gesetzlichen Vorschriften entsprechend durchgeführt  
 worden sei oder Handlungen, die den anerkannten Wahlgrundsätzen oder dem Wesen  
 einer Wahl zu einer kirchlichen Körperschaft widersprechen, begangen worden seien. 
 

§ 18 
 

(1) Das Landeskirchenamt bestätigt die Wahl, wenn kein Einspruch eingelegt worden ist oder wenn 
 eine Prüfung der Wahl keine Beanstandung ergeben hat. 
 
(2) Ist ein Einspruch eingelegt worden, entscheidet das Landeskirchenamt innerhalb einer Frist von 
 zwei Wochen nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses. Die Entscheidung ist mit Begründung 
 dem Beschwerdeführer, dem Wahlleiter und den Gewählten, die von der Entscheidung 
 betroffen sind, zuzustellen. Der Beschluss des Landeskirchenamtes ist unanfechtbar und
 unterliegt nicht der Nachprüfung durch den Rechtshof.  
 
(3) Ergibt die Nachprüfung, dass der Einspruch begründet ist und der festgestellte Verstoß geeignet 
 war, das Wahlergebnis zu beeinflussen, so ist in der Entscheidung auszusprechen, dass die Wahl 
 ganz oder teilweise zu wiederholen ist.  
 

§ 19 
 

(1) Innerhalb von drei Wochen nach der Bestätigung der Wahl beruft der Landeskirchenrat:  
 

a) Fünf Mitglieder, die auf Grund ihrer besonderen Kenntnisse und ihrer Erfahrungen für die 
Mitarbeit in der Landessynode geeignet sind und die bei Beginn der Amtszeit das 75. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Bis zu zwei der berufenen Mitglieder dürfen ordiniert 
sein.  Für diese berufenen Mitglieder beruft der Landeskirchenrat ein 1., ein 2. und ein 3. 
nichtordiniertes stellvertretendes Mitglied und ein ordiniertes stellvertretendes Mitglied. 

 
b) Ein nichtordiniertes oder ordiniertes Mitglied, das als junger Erwachsener bei Beginn der 

Amtszeit das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und das auf Grund der besonderen 
Kenntnisse für die Mitarbeit in der Landessynode geeignet ist. Für dieses Mitglied wird ein 
stellvertretendes Mitglied berufen. 

 
c) Zwei nichtordinierte Mitglieder, die als Kirchenmitglieder für die Landeskirche, eine 

Kirchengemeinde oder in einer diakonischen Einrichtung, die der Landeskirche zugeordnet 
ist, beruflich tätig sind. Für diese berufenen Mitglieder wird ein 1. und ein 2. 
stellvertretendes Mitglied berufen. 
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II. Verlust der Mitgliedschaft 
 

§ 20 
 

 (1) Die Mitgliedschaft endet durch Tod, durch Amtsniederlegung oder durch Verlust der 
 Wählbarkeit zum Gemeindekirchenrat. Der mit dem Wechsel des Wohnorts verbundene 
 Wechsel in eine andere Kirchengemeinde der Landeskirche führt nicht zum Verlust der 
 Mitgliedschaft.  
 
(2) Die Amtsniederlegung ist dem Präsidenten der Landessynode schriftlich zu erklären. Der Verlust 
 der Wählbarkeit zum Gemeindekirchenrat wird durch Beschluss des Präsidiums festgestellt und 
 durch die Landessynode bestätigt. 
 

§ 21 
 

(1) Ferner endet die Mitgliedschaft 
 

a) bei ordinierten Mitgliedern, wenn sie in den Ruhestand oder in den Wartestand versetzt 
werden; 

b) bei nicht ordinierten Mitgliedern, wenn sie nicht mehr Mitglied der Landeskirche sind;  
c) wenn das Mitglied nicht mehr für die Landeskirche, eine Kirchengemeinde oder für eine 

diakonische Einrichtung, die der Landeskirche zugeordnet ist, beruflich tätig ist; 
d) oder wenn die Wählbarkeit nach § 7 Absatz 2 b und d Gemeindekirchenratsbildungsgesetz 

ausgeschlossen wäre.    
 
(2) Das Präsidium stellt die Beendigung der Mitgliedschaft fest und gibt dieses der Landessynode 

auf der nächsten Tagung bekannt. 
 

(3) Ein Mitglied der Landessynode, das aus gesundheitlichen Gründen anhaltend nicht in der Lage 
ist, das Amt auszuüben, scheidet aus der Landessynode aus. Das Präsidium stellt das 
Ausscheiden fest und gibt dieses der Landessynode auf der nächsten Tagung bekannt. 

 
(4) Bleibt ein Mitglied der Landessynode den Tagungen dreimal unentschuldigt fern, kann die 
 Landessynode die Mitgliedschaft für beendet erklären. 
 
 

§ 22 
 

(1) Scheidet ein berufenes Mitglied aus der Landessynode aus, stellt das Präsidium fest, dass eine 
Nachberufung durch den Landeskirchenrat durchzuführen ist. Für die Nachberufung gelten die 
Bestimmungen über die Berufung entsprechend. 

 
(2) Scheidet ein gewähltes Mitglied aus der Landessynode aus und sind keine stellvertretenden 

Mitglieder als nachrückende Mitglieder vorhanden, stellt das Präsidium fest, dass eine Nachwahl 
durchzuführen ist. 

 
(3) Bei der Nachwahl kann auf die Bildung von Wahlversammlungen verzichtet werden. Die 

Nachwahl wird dann durch gleichlautende Beschlüsse der jeweiligen Gemeindekirchenräte eines 
Wahlbezirks durchgeführt. Im Übrigen gelten für die Nachwahl die Bestimmungen über die Wahl 
entsprechend.  

 
(4) Im letzten Halbjahr vor Ablauf der Amtsperiode der Landessynode findet weder eine 

Nachberufung noch eine Nachwahl statt. 
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IV. Präsidium 
 

§ 23 
 

(1) In ihrer konstituierenden Tagung wählt die Landessynode aus ihrer Mitte den Präsidenten, 
 einen Vizepräsidenten sowie ein weiteres Mitglied.  
 
(2) Höchstens ein Mitglied des Präsidiums darf ordiniert sein. Der Präsident soll nicht ordiniert sein. 
 Die Präsidiumsmitglieder dürfen nicht Mitglieder des Landeskirchenrates sein. 
 

§ 24 
 

Das Präsidium hat die Aufgabe, die Tagungen der Landessynode vorzubereiten und zu leiten. 
 

§ 25 
 

(1) Der Präsident der Landessynode hat das Recht, an den Sitzungen des Landeskirchenrates mit 
beratender Stimme teilzunehmen. Ist der Präsident an der Teilnahme gehindert, wird er durch 
ein Mitglied des Präsidiums vertreten. 

 
(2) Sofern der Präsident oder die Präsidentin nicht in einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis steht, in 

dem er oder sie unter Fortzahlung der Bezüge für die Zeit der Ausübung des Präsidentenamtes 
freigestellt wird, erhält der Präsident oder die Präsidentin eine pauschale monatliche 
Aufwandsentschädigung in entsprechender Anwendung der Bestimmungen des 
Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes. Die Höhe der Aufwandsentschädigung und 
das weitere Verfahren werden durch Verordnung des Landeskirchenrates geregelt. 

 
§ 26 

 
Die Geschäftsstelle der Landessynode und des Präsidiums ist das Landeskirchenamt. 
 

V. Tagungen der Landessynode 
 

§ 27 
 

Innerhalb von drei Monaten nach der Neubildung wird die Landessynode vom Landeskirchenrat zu 
ihrer konstituierenden Tagung einberufen. Der Landesbischof eröffnet die Tagung und leitet sie, bis 
das Präsidium gewählt ist.  

 
§ 28 

 
Die späteren Tagungen werden durch den Präsidenten einberufen. Die Tagesordnung stellt das 
Präsidium im Benehmen mit dem Landeskirchenrat auf. Vorlagen des Landeskirchenrates sind in die 
Tagesordnung aufzunehmen. 

 
§ 29 

 
(1) Die Landessynode ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drittel der gesetzlichen Zahl der 
 Mitglieder anwesend sind. 
 
(2) Die vom Präsidenten zu Beginn der Tagung festgestellte Beschlussfähigkeit gilt fort, solange sie 
 nicht vor einer Wahl oder Abstimmung durch ein Mitglied der Landessynode ausdrücklich 
 angezweifelt wird. 
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(3) Wird während der Tagung die Beschlussunfähigkeit festgestellt und ist die Wiederherstellung 
 der Beschlussfähigkeit nicht zu erwarten, so schließt der Präsident die Tagung. 
 

§ 30 
 

(1) Abstimmungen erfolgen durch Handzeichen. Auf Antrag eines Mitglieds der Landessynode wird 
 geheim mit Stimmzetteln abgestimmt. 
 
(2) Für einen Beschluss genügt die einfache Mehrheit der abgegebenen Ja- oder Nein-Stimmen, 
 wenn durch Kirchengesetz nicht eine besondere Mehrheit vorgeschrieben ist. Bei 
 Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des amtierenden Präsidenten. 
 

§ 31 
 

(1) Wahlen werden geheim durch Abgabe von Stimmzetteln vorgenommen. Die Landessynode 
 kann beschließen, dass in offener Abstimmung gewählt wird, wenn kein Mitglied der 
 Landessynode diesem Verfahren widerspricht. 
 
(2) Eine Aussprache zur Person der Kandidaten findet nicht statt. 
 
(3) Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten hat, wenn durch 
 Kirchengesetz nicht eine besondere Mehrheit vorgeschrieben ist. Stimmenthaltungen werden 
 nicht berücksichtigt. Bei Stimmengleichheit ist die Wahl zu wiederholen. Bei nochmaliger 
 Stimmengleichheit, entscheidet der amtierende Präsident durch das Los. 
 
(4) Sind mehrere Personen durch Stimmzettel zu wählen, so gelten diejenigen als gewählt, welche 
 die meisten Stimmen erhalten haben. Für jede Person kann nur eine Stimme abgegeben 
 werden. 
 

§ 32 
 

(1) Entwürfe zu Kirchengesetzen werden vom Landeskirchenrat oder aus der Mitte der 
 Landessynode eingebracht. Entwürfe, die aus der Mitte der Landessynode eingebracht werden, 
 müssen von mindestens sechs Mitgliedern unterschrieben werden. 
 
(2) Über Kirchengesetze beschließt die Landessynode in einer Lesung. Über Kirchengesetze, die die 
 Verfassung und andere Kirchengesetze von besonderer Bedeutung betreffen, beschließt die 
 Landessynode in zwei Lesungen. Entwürfe von Kirchengesetzen können schon vor der 
 Einbringung in den ständigen Ausschüssen der Landessynode beraten werden.  
 

§ 33 
 

(1) Die Verhandlungen der Landessynode sind öffentlich.  
 
(2) Auf Antrag des Landeskirchenamtes oder eines Mitgliedes der Landessynode kann für einzelne 
 Angelegenheiten die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. Über den Antrag wird in nicht 
 öffentlicher Sitzung beraten und abgestimmt.  
 
(3) An Verhandlungen in nicht öffentlichen Sitzungen nehmen die Mitglieder des 
 Landeskirchenrates sowie die für die Durchführung der Sitzung erforderlichen Mitarbeitenden 
 des Landeskirchenamtes teil. Die Landessynode kann die Anwesenheit bestimmter weiterer 
 Personen zulassen. 
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§ 34 

 
(1) In den Verhandlungen der Landessynode haben die Mitglieder des Landeskirchenrates und des 
 Landeskirchenamtes das Rederecht. Ihnen kann der Präsident auch außerhalb der Reihenfolge 
 der Wortmeldungen das Wort erteilen. 
 
(2) Der Landesbischof hat das Recht, jederzeit das Wort zu erlangen. 
 

§ 35  
 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben kann die Landessynode Ausschüsse bilden. Als ständige Ausschüsse 
bildet sie den Theologischen Ausschuss, den Diakonieausschuss, den Finanzausschuss und den 
Rechtsausschuss. 

 
(2) Die Sitzungen der Ausschüsse sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Präsidiums, der 

Landesbischof und der Präsident des Landeskirchenamtes haben das Recht, an Aus-
schusssitzungen mit beratender Stimme teilzunehmen. Der Vorsitzende kann anderen beruflich 
Mitarbeitenden sowie den Mitgliedern des Landeskirchenrates die gastweise Teilnahme an einer 
Ausschusssitzung gestatten.   

 
(3) Die Ausschussmitglieder wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden. Die Regeln über Ab-

stimmungen und Wahlen gelten entsprechend. 
 
(4) Das Präsidium der Landessynode kann Gäste mit beratender Stimme in einen Ausschuss 

berufen. 
 

§ 36 
 
(1) Die Ergebnisse der Verhandlungen der Synode werden in einem Protokoll niedergeschrieben. 
 
(2) Von den Verhandlungen der Landessynode werden Tonaufzeichnungen gefertigt. Anhand dieser 
 wird über die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse der Verhandlungen eine Niederschrift 
 erstellt.  
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 37 
 

Soweit in diesem Gesetz personenbezogene Bezeichnungen im Maskulinum stehen, wird diese Form 
verallgemeinernd verwendet und bezieht sich auf alle Geschlechter. 

 
Artikel 3  

Inkrafttreten 
 

Dieses Kirchengesetz tritt zum 1. Juli 2025 in Kraft. 
 
 
Bückeburg, den 13. Juni 2025 
 
              Röhler Dr. Schuegraf  
 Präsidentin der Landessynode     Landesbischof 


